
Wey der Sermahlung
Des Hochund Wohlgebohrnen He

inli

en Fraulein
—a

Sieben Hoch-Reichs. Graflicher Perſonen
aus denen Hohen Hauſern

Golms JeuſzJelauen Baſtell
und Zinzendorff/

als einer geſeegneten, von GOTT ESelbſt geheiligten
und folalich Hoffnungs-vollen Zahl,

Jn dem Hoch-Graflichen Zinzendorffiſchen Hauſe zu
Bertholdodorff hochſtvergnugt vollzogen wurde,

ii— Gedachtniß Zeilen bertzlich conteſtiren
Zweh im HERRN mit Jhnen verbundenſte Freunde. NMA 2—





Niemand iſt gut/ als der Einige GOTT.
Akla.

Melodie. Unerſchaffne. CebensSonne c.

1.

Du Uravell aller Gutte
Jſt ſonſt Nemand gut wie Du,
Auſſer Dir auch keine Ruh:
O, daß Hertz, Sinn und Gemuthe
Deine gantz im Glauben war!

Ach! ſo fehlte uns nichts mehr.

II.
Solteſt Du was anders dencken,
Als was gut und nutzlich iſt
Denen, die durch JEſum ChHriſt
Sich in Deinen Willen ſencken;
Ey! ſo hielteſt Du ja nicht,
Was dein Gutſeyn uns verſpricht?

III.
O du ewig wahre Liebe!
Wers nur redlich auf Dich wagt,
Wenn der Zweifel an uns nagt,

Matcht, daß er Dich nicht betrube,

x2 Wird



So verbeſſre Du die That.

Wird gar leicht die Probe ſehn,
GOT1 laßt lauter guts geſchehn.

IV.
Nur das Ende kront die Sache,
Nicht der Anfang eines Dings:
Unſerm GOTT iſts was gerings,
Daß Er viel aus wenig mache.

Siehts gleich oft verkehret aus;
GO.d bringt doch was gutes draus.

V

Wenn wir auf die Wege ſehn,
o

Die Sein Rath eroffnet hat;
Findt dabey der Glaube ſtatt:
So wirds gantz gewiß geſchehn,
Daß der Himmel eher bricht:
Eh was Boſes uns geſchicht.

VI.
O wer ſo den Vater kennet,
Und ſich lauter guks verſicht,
Wenns auch Blitz und Hagel ſpruh't,
Wird von Jhm nicht leicht getrennet,

Denn Er ſieht in Chriſti Blut
Allzeit ſeinen Vater gut.

Vli.
Ach, Du Ein'ger guter Vater!
Machs mit mir, wie dirs gefullt;
Fuhre uns nur durch die Welt:
Sey Du uberall Berather,
Und verfehlet unſer Rath;

vii.



VI II.
Brich uns unſern eignen Willen,
Hindre unſer eigen Werck,
Und ſey Selber Kraft und Starck,
Laß das Hertz fur Dir ſich ſtillen,
Daß es ferner nichts begehrt,

Als was GO2ES Hand beſchehrt.
IX.

Ja, laß alles wohl gelingen,
Was nun angefangen iſt:
Wicderſtehe aller Liſt,
VWilll ſie uns von Dit abbringen;
Mach, das Hertze Selher feſt:
GOT iſt gut, der ums nicht laßt.

Nehmt, Wohlgebohrne Zwey! dus Blatt von
meinen Handen:

Jch habe dieſes Licd im Glauben Euch gemacht.
Es hat der gute GOtt Euch ſelbſt zuſammen bracht;
So kan ſich Eure Eh auch nur im Seegen enden.

Das ſchreibet zuvetſichtlich ein beſonders ergebner Freund und
Diener in Gorlitz den 28. Octobr. 1724.

M. Melchior Scheffer Paſtor Gorlic.
ad S. S. Trinit.

Gonnet.
Loſſer Adel vom Gebluthe, bleibt auf trutſch, nur

Phantafty;
SWwvahrer Adel vom Gemuthe: GOTT und

auch dem Reich getreu.
Seelig iſt, wer Seinen Ruhm zu des Lammes Juſſen

leget, Und



Und deß Stamm-Baum vor Napell reiche Frucht des
Geiſtes traget!

Niedertrachtge, todte Seele! laß dich doch einmahl
erwecken,

Warum wilſt Du doch den Staub von des Satans
Schule lecken?

Schade doch um Adlich Blut', das in deinen Adern
ſchlaget;

Wenn nicht ChHriſti Edler Geiſt deinen Pulß zu gleich
beweget.

Edle! uaßt der eitlen Luſt doch nicht dergeſtalt den

Zugel!
Veißheit iſt des Adels Schatz: ach, erbrecht hier zu die

Riegel.
Schwingt Euch uber alle Welt, nahert Euch dem

Sternen-Hugel!
Soles Braut-KWaar! Jhre Cron iſt des

Geiſtes GOTTESöitgel:
Sie ſeyn Jungfern vor dem Lamm, ſeiner Unſchuld

klare Spiegel,
Glaube Liebe Hoffnung ſind Jhre Gotter—

gebne Flügel.
M. Trau--Gott Jmmanuel Jerichovius,

Hexopol. S. T. B.

Die Herren von Vſatteville in der Schweitz fubren heute zu Tage 3. Flu
gel und auf dem Helm ein gecrontes JunfgerBild in Wappen und variren dis—
fals von denen in Unter. Elſaß nur in Farben. Vick. Bernh. Hertzogs UnterEl
ſaß Chron L. 6. Bucelin. Stumpf. L. c. jur Rechtfertigung vorſtehenden Sor
nets wird hoffentlich erlaubt ſeyn aus des Hoch- und Wohl gebohrnen Herrn

Friedrich de Wattevilie, Herrn zu Montmeraille, des Herrn Brau
tigams lPapas Gnaden Vorrede uber Derd Geſchlechts Hiſtor. und gene-
alog. Beſchreibung folgende hochſtvernünfftige und Chriſtliche Worte zuentlehnen:
„NRNeben dem daß den Chriſten verbothen iſt ſich auf die Geſchlechts-Regiſter die
„kein Ende haben zulegen und darauf Achtung zugeben 1. Tim. h 4. ſo dorfften
„iwir wohl in Erforſchung unſers Geſchlechts-Regiſters eine ſolche Geburt finden
„iwie diejenige welche Ezech. 16, 3. beſchrieben iſt und leichtlich durch eine nicht
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„allzu ſubtile Critiqve erzeigen daß unter unſern Vorfahren nicht nur gemei—
„ne ſondern recht offenbahre Sünder geweſen ſund; alſo daß wir unſer Geburt
„halben gar keinen Worzug vor andern haben noch uns deren vor GOTT ruhmen
„konnen ſie mag auch von ſo weiten und ſo hoben Orten bergeholet werden als ſie
„immer will; Uberdies wenn mans recht betrachtet ſo iſt der ererbte Adel gar
„tine ſchlechte Sache. Man leſe was der beruhmte und redliche Iiſtoricus Jo.
„Stumpfius in ſeiner Schweitzer Chron. I. 4. C. 29. davon gefthrieben hat ſo wird
„mMan leichtlich ſchluſſen daß man ſich dieſer Art des Adels eben nicht ſonderlich zu
„rühmen hat und eigentlich nur diejenige Edel zunennen ſind welche GOTT
„und dem Konige oder ihrer Obrigkeit treulich und vor andern ausgedienet ha
ben. Anbey babe denen hohen Anweſenden mit nmachgeſettem Avertiſſement,
das ich groſten theils Hochgedachten Herrn von AAatte ville Selbſt zudancken ha
be unterthanigſt und geborſambſt aufwarten ſollen. Das vornehme Geſchlechte
derer Herren von ANatte ville ſchreibet ſich mit denen hochlten Hauſern in
TeutſcheLand von denen Weitberühmten Weiphen und Grafen zu Altorff
und zwar vom Euclpho II. tinem Sohne Ethiconis H. von ſeiner Gemahlin Luit.

gard. Roniglichen Printzeßin von Ungarn und Enckel Heinrici II. Hertzogs in
Bayhern n. und der Attinæ, Grufin von Dieſſen Andechs und Hohenwarth.
Gabriel Bucelinus will znar German. Tum. Il. p. z8i. beym imhof in Notitia-
S. R. I. Procer. L. 7. C. tʒ. p. gi5. edit. IVtæ aus einem alten Anonymo vorge
ben daß dieſer Heiunrich keinen Sohn gezeuget habe und davor deſſen Urſprung
lieber von einem andern deutſchen Hertzoge dem Uatrilone herleiten daber Er
auch a nderswo (Oper. cenealog. Tom. II. p. i26.) zu nicht mindern Rubm dieſes
Geſtihlechts ſchreibet: aeuuu Mutruiler Vetuſtiſſimum Alſatiæ condi-
tum à Aattilone Allemanniæ Duee u fe tognominatum Oppidum, à
quo veriſimile eſt, Pynaſtes Barours de anmeil Hattennuil oriundos,
qvorum alii in Alſatia manſerunt, alii in Acévetiam migratunt, florent-
quve etiamnum cum apud Bernates, tum in Gallia, è qvious Johannes Ru-
aolphaus, Matre Amuliæ de Dicsbaci natus, eximia indole ad miraculum
usgue effloruit, non ita pridem Lluſtriſſmus Claudtus (bro Jjohanne) Ba-
ro de atteueille ex Abbate Charitatis, Lauſanneuſis Epifſtopus, Ornamen-
tum perenne ſedis, Exemplar ſummæ Perfectionis enitunt. Hodie op-
pidum HMattenuweil ſpectat ad Monaſterium Murbacenie. Conf. Ejusd.
Gertman. Sacr. P. J. p 56. num. 4x ubi ſcribit: Claudius de Hattenuit Ba.-
ro, ex Vetuſtiſſimo Genere Vado. Villano, Princeps religioſiſimus. Es
bezeugt aber der Bapriſche GeſchichtSit reiber Joh. Aventini in ſeiner Bayriſ.
Chronicke welche Anno i8zi. in Regeuſpurg vom Auctore ſelbſt vertentſcht her
aus gekommen zu Eingange des ſechſten Buchs ons Gegentbeil und fuhrrt un-
ter andern ausdrucklich von Jhm an daß Er auſſer S. Conradium, WBiſchoff zu
Coßnis und Graf Rudolph Il. Ettich den lI. hinterlaſſen von welchem letztern
als dem mitlern Sohne NB. der Adel in Cut wahlen Schweitz Heſchzelſ Uſter
Rappersweil c. entſproſſen ware. Es bekrafftiget dieles mit mehren Umſin
den eine von dem ErtBiſchoff zu Salsburg Wolfgang Dietrich von Raitenau
aus avthentiqven Urkunden verfaßte und durth 3. Vornehme von Adel legiti-
mirte Gtamm Tafel die Er A. 1554. ſeinem Anteceſſori, Lrueſto Bavaro
præſentiret darauf ſich der Kavſerl. HiſtorienSchreiber Graf Ealatius Gualdus
beziehet in ſeinem Wercke welches A. 1674. zu Wien unter dem T itul beraus
kam: Vite e Attioni di Perſonaggi militari è Politici, deſcritte dal Conte-
Guaido Priorato. GEs ſſt dieſelbige bey Jbr. Excen. dem Aavſerl. Obriſten Hof
Cansler und Cammer. Præeſidenten Graf Philipp Liwwig von Gintzendorff in
Oricinali noch befindlich von dem ſie Herr linhof communicirt bekommen.
Krafft dieſer zeugte circa A. iooz. Etticho II. eine Tochter Nabmens Hattam, die



an Kayſer Arnolphen vermahlet worden und obgedachten Euelphuim, als von dem
und einer Herrin (Signora) von Rappoltsweiler die V. Illuſtren Familien ent
ſtanden 1.) derer Grafen und Herren von Arberg welche in Oeſterreich da
bin Sie ſich letzlich gewendet ausgeſtorben. 2) Derer Herren und Barons von.
Raitenau die erſt A. 1671. mit Rudolpho Hannibale, Grafen von Raitenau.
ausgeſtorben. 3) Derer Herren von Mtteville. A.) Derer Grafen
und Herren von Sintzendorff. 5.) Derer Herren von Ehrenſelfß die ſich auch.
Barons von Schauenſiein ſchreiben. Es erwachſt auch zum Uberfluſſe von die
ſem Herkommen derer Herren von UMatteville daher eine gar deutliche Præſumti-
on, weil Sie ſich hiebevor derer Grafen von Altorff Wappen bedienet welches
einen aufgerichteten Lowen vorſtellet Vid. Bucclinus Locis cit. wie ſolches der
Schweitzeriſche Hiſtoriographus /o. ſtumpfius aus einem zu J. Urban- aufge
ſtellten Monument anfuhret. Ha uber dieſes auch angezogner Stumpf L. c.
Fol. 474. b. eines Herrn von Untteville gedencket der mit den Graftn von
Rappersweil eine Roſe im Schilde geführet beſcheiniget ſolches nicht weniger ihre
deducirte Deſcendendz, die ſie nacom Aventino, mit dieſem Grafen gemein
baben.

Die Herren von Nattevilie florirten anfanglich lange Zeit in OberRba
tien oder Curwahlen wie denn in dem Theil von Toggenburg das vor Zeiten dar
zu gerechnet worden noch ein Ort liegt der den Nabmen Watteweil führet.
Nachdem wandten Sie ſich theils nach Elſaß wo auch noch ein Stadtlein alſo beiſſet
als welches eben dem Bucelino Vid. ſuprà, zu ſeiner ungegrundeten Muthmal
ſung Gelegenheit gegeben; theils nach der Schweitz und hat wohl die Herrſchafft.
Wattenweil bey Burgenſtein ihren Nabmen von Jhnen erhalten. Wiewohl
wir uns hierbey aufzuhalten, viele Gelegenheit hatten.

Dieſe nun baben ſich nachdem in drey HauptLinien getheilet als in die
M' laiſche Burgundiſche und Burgenſteiniſche.Die Nticolaiſche Linie daber der Hoch-Wohlgebohrne Herr Brautigaml

ſtammet hat jederzeit die Hochſten EbrenStellen in der Schweitz mit rühmlichſter
Treue bekleidet und der Kirchen und Republic zum offterſten Land-Voigte Eu-
bernatoren auch Schultheiſſen Probſte und Oberſten gegonnet.

Auſſer der Schweitz ſchrieben ſich die Herren von Natteville aus der Bur
gundiſchen Linie erſt Marg vis de und nachdem ſie dieſes Maraviſat
vertauſchten Margvis de Conflans, aucs Grafen von Corviert, Comtes de Buſ-
Jolin, &c. vermablten ſich an Grafinnen von Arignan- Maßau Dillenburg
Aarqviſen de Merade, &c. Marie Anmeiique und Anne Marie Delé waren
bevde Aebtibinnen zu Chateau Chalon ine Wurgund und des Heil. Rom. Reichs
Fürſtinnen. Unterſchiedne ſind Ritter des aöldnen Vließts Chevaliers de—
Malthe, &c. davon Jean Charles. Marqvis de Conflans, General uüber die Ca-
vallerie, Gouverneur von Luxenburg Ritter des guldnen Vließes Vice-Roi,
von Navarra, und Gouverneut von lPampelona erſt Anno 1699. verſtorben;

Jean Chriſtin Marquvis de Iatteviille, General Lieutenant in Frantzoiſchen
Gouverneur de Ordre des Elhje valiert de St. George in der Graffſchafft
Burgund, Commandeur de P ordre de S. Louis, welcher A. 1660. gebobren
worden befindet/ ſich noch am Leben c. Derer von der Burgenſteiniſchen
Linie, die ſich Herren zu Wattenweil und Burgenſtein ſchreiben unumgang
licher Eilfertigkeit halben vorido zugeſchtweigen.
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	Bey der Vermählung Des Hoch- und Wohl-gebohrnen Herrn, Herrn Friedrich, Herrn von Watteville, mit der Wohlgebohrnen Fräulein, Fraeunlein Johannen Sophien geb. von Tzetschwitz, welche in Gegenwart Sieben Hoch-Reichs-Gräflicher Personen aus denen Hohen Häusern Holms, Reusz-Plauen, Castell und Zinzendorff ... In dem Hoch-Gräflichen Zinzendorffischen Hause zu Bertholdsdorff höchstvergnügt vollzogen wurde, solten Ihre verpflichteste und respectueuseste Ergebenheit durch beygehende Gedächtniß-Zeilen hertzlich con
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